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Leidenschaft fur dıe ınheıt
Joseph Moingt

Um welche VON Einheit gyeht 6S bei m1t Ansprüchen durchsetzt, e1INn gehel
der Und woher könnte eine sol CT Wille Z aC ber jene Leute,
che Einheit kommen? Äus welcher VOI - VOIl denen und Aaus welchem Grun
borgenen inneren Quelle? AÄus welchen de eigentlich? meıinen, S1E aulser-
iernen Horizonten? Noch VOT einer Ant halb der chlichen Einheit stünden”?
WOTT ist wohl erst untersuchen, Was Was das OLV auch sSeıin Mag, €  en  S

dieser rage drängt Ja, welche Lel cheint e1in Vorverständnis ka
eNSCHAAa treibt unNns denn be1 dieser schieren, Namlıc e1INn angeblich
rage ach der Einheit? Ist der zültiges Einheitsmode bevorzugt, des
Schmerz über einen selbstverschuldeten SCI ange. erfahren und dessen Wiıe
Mangel? Leiden unter einer ünde, derkehr rsehnt ein verlorenes
deren un agen und die als Gut! das 1n der Vergange  eit X1ISTIer
LSCTIG6 eigene UunNn! erkennen? Oder aben soll 1n welcher Horm denn”
treibt uUuNs e1n Gefühl der Überlegenheit, und das 1L1LU wlieder schaffen wäre,



besten WI1e Wei  y oder e1line Voll: Kirche NIC. die Kirche Christi wäre, Leidenschaft
für dıe Einheitommenheıt, die erworben oder auige Christi also, der Ja selbst auch „E1-

nden, zweilellos teilweise NeEU ertun: ner  66 1IST. Die Einheit der Kirche ist irei
den werden ülte doch 1n welcher lich eine Gnadenwirklichkeit, deren
Richtung soll suchen? Eines ist Vollendung immer dem en des He1
klar: es obje  MO orgehen auftf der ligen Geistes unterlie und daher
UuC nach einer auft die rage ständig Gegenstand der Hofinung bleibt
nach der Einheit riordert die Er geben für mich S1INd emnach die
helung der subjektiven Problematik, 1n nolae oder dota der Kıirche uter der
die hinein die rage betten rche, doch keine Besitztümer, NOTLWeN-
Ausgangspunkt SNl iolgender Gedanke dige, doch n]lemals eigen gyewordene
Wır würden die Einheit der Kirche cht „EigeNsSC  “ DIiese entschlossen
suchen, ware S1Ee uNs cht 1 VOIaus eschatologische IC wiıird Uuls
schon gegeben, als riüllende die Versuchung schützen, das edenken
Au{fgabe; Wäas uns erTült, das ist eline der Einheit und deren C auft rein
Leidenschaft in dem vielfältigen SINn e1l- Juridischem Weg etireıben
165 miıt ertragenden Leidens, Der Bewels die atsache, die
elner orderung, die befriedigen Einheit der Kirche elne ereits empfan
aben und die uUuns richtet, einer Dyna- SENEC und wleder empfangende Gabe,
mik, die uns STÜTzZTt und nach VOI1lle trägt, e1in ereits bestehender und noch e -
und einer Na als Gabe und cht als reichender Zustand lst, bleibt das letzte
Kıgentum. Überprüft und bestätigt WT - 1Y1S seInem ater: „Alle SOl
den soll dieser Grundgedanke UFC e1- len e1INs SEe1IN: Wie du, ater, 1n INr bist
He Blıck auft den apostolischen Vn und ich 1n dir DIN, sollen auch S1e 1n uns

IU und dann aul die Vergange  eit sSein  06 (Joh Dieses ebe: ist der
der Kirche Dieser WeNnNn auch noch Erhörung yewiß und bleibt ennoch
rasche Blick mu1ßs die eweggründe Yanz VO  S Willen des Vaters abhängig

Untersuchung reinıgen und auch Es 1st eın als Testament 1mM vollen
die S1e antreibende Leidenschaft, Sinn des es Letzte AÄAnordnung und
yleich damit aber auch die Gegenwart etzter Wille des Sterbenden zugunsten,
und die T: der UuNSs zugewlesenen
Auigabe klären SOWIE die jele und Mit.

Der Autortel der erstellenden Einheit
Die rage betrifft orme den Joseph Olngt, geb. 1975; 1939 FEintritt ın dıe Gesellschaft
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schen DZW. ogmatischen eologie Neueste Arbeıt I’homme qui venalt de Dieu, CoFi 176, Parıs

1993. Anschrift: TU Monsieur, F-75007 'aris, Frankreichstellen Das ist bescheidener, aber auch
grundsätzlicher. Ich betrachte die E1n
heit der Kırche WIe S1Ee 1M Te aber auch Lasten der rben: ist

miıt ihrer eiligkei ausgesa: deren Erbsc.  santritt und Anzahlung
WIrd, als eline Jetz schon gegenwärtige ünitiger Erwerbnisse. DIie zahlreichen
Gnadenwirklichkeit, ohne welche die Ermahnungen Einheit, die der heili



AC us SEeINeEe Gemeinden richtet, Inhalt der JeDe, die die Einheit der
Perspektiven ehren das yleiche DIie Einheit ist die che schafft, eutliıcher duSZUSagen. Man

Haupttugend, die die Christen ben kann ZU  - eispie. erklären, diese 1e
aben, „eIn Leib“ werden; S1e 1st schlieflte die Anerkennung der apostoli
fIortan dem Wesen der Kirche als „Leib schen UTtOMTAa e1n, den Gehorsam
Christi“ ursprung: inhärente igen gegenüber den miıt der Leitung der Ge
tümlichkei Das erwelist die Einheit als meinden eauftragten Hırten, die eifrige
eine zummnerst bleibende Notwendigkeit Teilnahme den gottesdienstlichen
der Kirche; S1e ist gegenwärtiges Sta: Versammlungen, die orge das Ge
Iut und das ese ihrerun meinwohl durch den Einsatz und die
ohne Vorwegnahme weder des Achtung der Gnadengaben eiInes jeden,
noch der Horm dieser Einheit eine YEWISSE rganisation der Dienst
An ihrem Ursprung der Inhalt die amter ZU gleichen WeC Alle diese
SCT Einheit wesentlich, jedoch Angaben Sind We.  (0) S1E zielen alle aul
wen1g estimmt. Das 1Lä1St sich das die Einheit der Kirche esentl;
VOIN den vangelien und den aulusbrıe che ber S1e schreiben cht VOIL, unter
ien ausgehend 1n einer 1SC. paulini welcher nstitutioneller es nach
schen Formulierung 1n ZWe1 Worte fas welchem festgeschriebener Organı

satıon diese Einheit erscheinen hat.SC  S DIie Einheit der Kirche ist „das Band
des aubens und der Li1eDe”, das alle Es erscheint klar, klar WwWIe der uirut
ihre Glieder *m einem e1s und 1n eiInem des Neuen estaments Einheit 1
Lel versammelt. Jesus (be)ruft jene Glauben und 1n der 1e selbst, 1n
einem en 1n Kıinheit, die er selbst eben diesem Neuen estamen keinerlei
erwählt und die der ater ihm Aln VeTr- Entwurt eiıner autorıtären und geregel
TAau hat, jene, die SeIN Wort bewahrt ten kKinigung der verschiedenen We
en und denen den ater geoMen- senselemente der kirchlichen, doktrina:

hat, jene also, die ihn geglau len, liturgischen oder hlerarchischen
und VON ihm eine NEeEUeEe Weise gelernt el en ist. Jesus über-
aben, Gott glauben Und dieses 1bt selinen Aposteln als „Testament“

der Einheit omMm:' gyleichermaisen weder ein esam' VON ogmen noch e1-
A Ausdruck 1M „HEUEC ebot“ Jesu, lenNn Gesetzes- odereXoch e1-
einander en oder, WwI1e us Machtorganisation; überläist ihnen
kommentiert, Tiüreinander SOI CI WIe se1ne Lehre VO  z Gottesreich („1N
die Glieder desselben Leibes Dieser Gleichnissen“) und den ultrag, EUZNIS
Glaubensinhalt 1ä1St sich noch SCHNAUCI geben Gewifl SOTZEeN sich die Apostel
darlegen; er wird 1n wıederholten und eine rganisation ihrer Gemeinden
geradezu teststehenden Wortprägungen ıunter allen jenen spekten; aber diese
ausgesa: und 1n Unterweisung und 1 bleibt elnerseıts lange Zeıit keimhaft
turg1e weiltergegeben; hinzu kommen angelegt (wlssen z B NIC ber die
le jene Aussagen ber die Hoheitstite akramentspraxis dieser Gemeinden),
Christi, die zweilellos normatıven Wert andererseits und das ist besonders
besitzen, da S1e sich 1n den verschiede- WIC. Sich keinerle1 NSUTULO
LLEIN Glaubensgemeinden jener Zeit WIe- nalisiertes Einheitsgefüge dieser Ge
derinden |DS 1st benfalls möglich, den meinden untereinander, en!



* m2
eute gerade dieses Faktum die erste 10n u>s  z Doch em kam 1Ur Leidenscha

für dıe FEinheitsetzen, WEeNnNn VON Einheit der zögernd und schrittweise.
Kirche reden. Für den heiligen Uus 1st In den Anlängen und noch jJahrhunderte-
die „Kirche Christi“ 1n ihrer Einzigkeit lang zeıgten die Christen überhaupt eın
und Totahtät 1n jeder Kirche erlangen nach elner organischen,
wärüg, die sich versammelt, gyeeint 1mM sichtbaren und mittelbaren Form ihrerD EG DE DE ET GE VE TE NEET Z UE ET Band des aubens und der Jebe, und Einheit 1M Glauben und 1n der J1e
die m1t den anderen en HIC das T0o0tzdem lebten S1e diese Einheit cht
sSe Band verbunden 1st, ohne S1e weniger intensiV, und eben 1n eiıner we1lt-
das Bedürftnis mpändet, dieser Einzig- verstreuten KForm 1 etymologischen
keıt und Totalıtät e1ıne organısierte SINn des es „katholisch“ DIie
„Form  06 gyeben, auSsSgeNOMMEN UrCc überallhin verstreuten Christen wulsten
die „Dorge“, die S1e antreıbt, unablässig sich Aaus der gleichen apostolischen
VOI der einen anderen Kirche pul urzel ENTS  en, Ableger AdUus dem
SCIMN Ich damit keineswegs behaup- gyleichen ‚Dro1S, WIe sich Adus-

ten, die verschiedenen organısator1- drückte, IUC der gleichen evangeli-
schen emente des gegenwärtigen Le schen Saat S1e ywarteten VOIN elIlcC
bens der en ihre Berechtigung es die vollkommene Önung ihrer
N1IC. durch manche evangeliumsgemä- Einheit Der Glaube die +6INe, heili
isen Lehren oder Praktiken der apostoli- 66  YE Kirche, WIe ihn das Sogenannte AÄDO
schen Zeıt abstützen könnten Ich be STOllScCHe Glaubensbekenntnis 1n se1ınem
schr: mich auft die Feststellung: Es en Glaubensartikel vorlegt, dessen
21Dt überhaupt eın Einheits,modell“, ylobale eschatologische 1C 1n den e -
das VON allem nlang jestgestanden sten ahrhunderten außer Zweilel stand,
hätte betrifft die irdische Kirche eigentlic
Die darauffolgende TadıllLon der Kırche 1mM nachhinein:; vielmehr dieses
befalßte sich damıt, diesem ange abzu- Glaubensverständnis auft die Kirche dro
helfen talls Ial mı1t diesem Wort einen ben, auf das mMmmusche erusalem (da
ange. einigender Horm meınt. mals vermutlich als e1INn präexistenter
Tatsächlich machte sich ein olcher Aon verstanden), aul elne Kırche, 1n der
ange VOI der Zeıit fühlbar, als e1in sich die Christen der „Endzei c durch
Bedüritnis nach ımliassenderer und ewige Erwählung ZU  = intrı „Letz
stärker autoritär organısierter Einheit ten Tag  66 „berufen“ wußten Der
ntstand, und aufgrund unter- Übertrag der Eigenschaften der mmıB W a va  $ an E A  i  “ @  }  En  |  1 schiedlicher Glaubensaumassungen und schen Kirche auft die irdische Kirche
wachsender pannungen zwıischen den (das geschah VO  z un und
hristlichen Gemeinschaften. Man woll unter dem Druck der Schismen, des Do
te Jetz also die en elner e1IN- natısmus VOT allem, sicher schon irüher)
zıgen zusammentTassen. Zu diesem kann m1114 aber cht als Zeichen
‚WeC wurden einheitsiördernde Insti e1ines einsichtigeren aubDens die Im
utlonen ZESC.  en Glaubensbekennt plikationen der Menschwerdung VOJ]-

N1SSE, „Ökumenische“ Konzilien, dogma standen werden. Der SIC.  are Au{fweis
St Definitionen, kirchenrechtliche der Einheit der Kirche WIe auch ihrer
Gesetzgebung, hierarchische Urgan1isa- eiligkei ist mehr Trholien als



b
erbauen; und nNter dem artnäckigen ten Verwaltungsgefügen alles das Waä-

Perspektiven Willen, bald und vollkommen WIe 161 gewis NUutzlıche Mafßnahmen S1e
möglich dieses Ziel erreichen, kann jenten der Einheit einer Kirche, die sich

1LLUM nach den Dimensionen eines unıver-sich sehr wohl e1INn ange eschatolo
gyischer Hofinung verbergen, ein ange cqa] Se1In wollenden Kailserreiches 1IGC.

te S1e dienten aber auch dem Kaiser:auigrund einer Vergötzung der Sichtbar.
keit reich selbst, das solche Maicnahmen oft
Der Wille, die bislang (1n uınterschiedli selnerseılts auidrängte oder S1E unter-
chem Ausmai$) unabhängigen und eilfer- tLützte, Was nıe ohne eure Gegenlei
süchtig auf ihre AÄAutonomie bedachten stungen geschah. Es WaTenNn alßnah
en elne olt als Zeichen der ADo INCI, die viıelleıc. die Ausbreitung des
STOLNZI verstandene AÄAutonomie 1n Christentums Orderten (der hristliche
sichtbarer es eiıner geschlossenen Glaube aber N1IC aufl die Hilfe des
Einheit, elner oilkoumene also, arzuste Kaiserreiches gewartet, sich unter
len, dieser Wiılle wurde ıimmer deutlı den sogenannten „Barbaren“ auszubreil-
cher, besonders 1 Uun! Jetzt ten!); doch letzten es WAaTlTe6ell diese
versammelten sich Namlıc die ersten Mafßnahmen eher auft die S1C  arkeı
„öÖkumenisch“ geNannten Konzilien und pO  SC  € Struktur der Kirche C
Man kann diesem Unternehmen der El richtet als auf die usstrahlun des
NIgUNg, das sich ber mehrereun vangellums inmiıtten der aubens
derte hinziehen WITFr| 6 gemeinden, WE cht der Welt
stimmen. selbst
Es die Epoche, da sich dem Chr sn also, gyewnls, aber zweifel
Ttentum die och N1e ertraumte USSIC haite SC  e1 betrachtet HNan inre
eröffnete, die Religion des Kailiserreiches eNnrseıte Kaum eiıne dieser alsnah

werden. Damıit eNtTIernte sich mı1t 1NeNN konnte verhindern, ihretwe
einem C  ag VON der eschatologischen CI Widerstände VOIl Partejen entstan
Erwartung selner Anlänge und sıuchte den, aten zwischen den 1SCHOIS
sich nach irdischer Reiche auerha{: sıtzen, Spaltungen unter den en
ter und lester 1n der Zeit verwurzeln, und SC Schismen, VOI denen
Was 1 gerade dieser Reiche C viele eute och weiterdauern. DIie Eın
schah und damıt unvermeidlic die Ge heit wurde KESC.  en aber mı1t Hilife VON

genseitigkeit einander geleisteter und Ausschlüssen und Beschneidungen, m1t
och leistender Dienste olge dem Ergebnis elıner „Zerstückelung“ der
hatte 3G Vereinheitichung, cht Ganzheit Am Ende ntstand eine YEWIS-

Gleichschaltung der aubens reglonale „Katho.  1Ua  66 auft Kosten
bekenntnisse und der unterschiedlichen der ökumenischen e1te 7Zweitellos gC
relig1ösen TaxXls: der Gehorsam S Adus dem erbitterten ngen
ber Beschlüssen VOIl allgemeiner Irag „Rechtgläubigkei i der Glaube Reıin-
weite, die 1n iernen Verwal heit und INSI1IC. wenıgstens bIis e1-
tu:  Z  n und manchmal auft Kosten 103  S bestimmten Punkt:; die J1e aber
altehrwürdiger lokaler Traditionen ZC ihre ınden davon; S1Ee aben sich
faßt worden WAaTIcCIll; die rganisation der eute noch cht geschlossen. Wo die
en1n hierarchisch zentralisjer- 1e cht 1mMm gyleichen Mafie WIe der



Glaube wächst, kann keinen HGE Allegorie; Nan S1e den Leidenschaft
für dıe Finheitchen Fortschrnritt ın der Einheit geben dernen Christen als Gehorsamside All-

Dieser Überblick ber den Ursprung, als zubileten. Der €  XE Cyprlan konnte die
die Einheit der Kirche och EINZIS, aber monarchische Horm der en selner
auch unbegrenzt aus der VOIl der J1e Zeıit als das Mentium der trinitarı
genährten Glaubenssaa:‘ erwuchs, und schen Einheit arstellen Das gyalt
über die nähere Vergangenheit, als diese die enund SC ihre Un
Einheit anling, sich 1n die Gestalt eiıner terordnung unter ırgendeine äußere
autorıtären Totalıtät verwandeln, Je UTtorı1ta: Aaus em die römische
doch 1n dem Maise auseinanderbrach, che die 2T0 nzahl der Christen unter
wıe S1e iester und allgemeiner werden der reinsten monarchischen HKorm
WO dieser Überblick also mu1s uns sammenzufassen suchte, verstand S1e
ehren, die Leidenschaft Einheit sich lange Zeit als die einzıge Kirche
cht irgendein politischer Wille Se1IN Christi, der sich alle anderen Christen
d. jenem ähnlich, durch den Sich die auftf der Welt anzugliedern en S1e
Nationen oder Staatenen Jesus hat hat sich auf dem Zweiten Vatikanischen
te se1ıne Jünger wlederholt VOT dieser (0)1VA aruber edanken gemacht Sie
Versuchung Und die hat sich VOI der eologie der SOCIeIas
keiten und Enttäuschungen der Kirche Derfecta gelöst. S1e ist Aaus der solierung
1 Auie ihrer Geschichte sollten die herausgetreten. Sie hat das (wenigstens
Träume verbieten, deren Zauber S1e e - potentielle) Kirchesein der anderen
egen konnte, oft Aaus gyuten Beweggrün stTlıchen Bekenntnisse anerkannt
den übrıgens S1e hat sich selbst als „pilgerndes” Volk
Die Einheit der Kirche als eline Samm miıtten unter den anderen verstanden,
lung aller Christen 1ın eliner zentralisier- als KEcclesia semper reformanda. Das be
ten Institution unter elner einzigen Be eutete keinen erzıicl auf die Einheit
iehlsinstanz ist als solche VON keinem Das und ist vielmehr die inladung
Gesetz des vangeliums gefiorde und alle, dem Streben nach Einheit (3
hat auch N1e anders als 1n ragmenten Wege ahnen
existiert nter es  mten geschichtli- enn das slhört N1IC. auf, 1n
chen Ges  ungen der Gesellschaft hat uUuns die Leidenscha Einheit anzufla-
dieses pO.  SC.  € als eın chen, eiıne Leidenschaft, die sich cht
erscheinen können, die Form der mi1t Täuschungen und gen alßnah
Einheit erreichen. SeiIn wı]ıedernoltes IleNn ulrieden geben kann Es geht alles
Cheılıtern MaC uns eute eher skep 1n allem die Erkenntnis, durch wel
Usch:; eIINESSEN besser den er che sichersten und
stand der Kulturen die vielfachen weıltesten aul diesem Weg vorankom-
Formen VON mperlalismus. Man hatte INe  S Wer meıint, die einheitliche Horm

der UTOTMTA sSE1 für einen el  eitlichendie AÄnsıcht vertreten, dieses VOI -

wirkliche besten den Wiıllen Christi, Glaubensdiskurs notwendig, der Lälst
alle SeinNne Schäflein 1n einem einzıgen sich wieder VO  z Prestige des monarch!i-
chafstall unter der eiInNes eINZ1- schen lenden und verwechselt
geCN en versammeln. Das ist 1LLUTr die Einheit des aubDens miıt der Einheit
eine der möglichen Interpretationen e1- des Diskurses. DIie Einheit des Diskur.



S6S$ als eliner egrifflichen ystematı schafit der Gläubigen ıntereinander.
Perspektiven wIe TÜr jeden anderen elang auch Nan die Einheit aller sSilıchen Be

den Glauben UrCc die ur SC kenntnisse wiederherstellen oder AaUusS-

schaflien DIie kritische Relektüre der weıten, mu11 der i}  og untier den
Dogmengeschichte ze1gT, die E1ın Christen auft allen Ebenen geschaffen

oder rweiıtert werden, und zuerst 1n derheit des auDens häuhgsten aul die
SEr ene der VOI den meısten Gläu Horm dieser grundlegenden 1eDE; S1e ist

die Anerkennung ihrer en alsigen N1IC verstandenen ogma
schen arlegungen auseinanderbrach, Christen unter der vielfältigen Gestalt
während doch Glaube selbst ihres Diskurses. Der theologische DIs
unberührt blieb INa M1 dieser kurs ist VOIL dieser Auigabe chte..
Elle CSSCHI, wieviele tholiken WUTrTr- schlossen, 1 egenteil, en STEe sich ın
den dann eute dieser Einheit der den Dienst dieser communtcatio unter
Kirche zählen? Aber VO  = Glauben der Gläubigen, der pHropositio des aubens,
simplices VON einst der „Armen” VOIl noch bevor O1 sich Z prachro. e1ines
eute sprach Ial anders. Ist [eC. Magisteriums mMaC
ein strengeres anzulegen den Doch die Aufgabe, die Einheit der Kirche
Glauben der anderen Christen, die INa herzustellen, 1ä1St sich cht 1n ihren,

selbst „öÖkumenischen“, Grenzen enıußerhalb dieser Einheit wähnt, weil
S1Ee einem anderen Glaubensdiskurs fol DIie Ng ze1gt: Wenn INan zuviel

VOIN Einheit redeb erstört Nan S1e eher,gen”
Noch bevor der Glaube Zustimmung als S1Ee SC DIe Christen
eiınem ogmatischen ©  XE darstellt, ist wirken sichersten Tür die Einheit der

e1in Gang durch das vangelium 1 Irche, WEn S1€e eLIWwas gemeinsam Lun,
Hören auft Jesus, das Ere1ign1s elner Be das cht bloi$ eın innerkirchlicher
SEPNUNG mi1t ihm, das Vertrauen 1n ihn Dienst bleibt, sondern e1In Beltrag
als den er, die Ahnung des eINZ1gar- Einheit aller Menschen auf dieser Erde
ugen andes, das ihn m1t (10tt eiInNt; Christus ruft alle Menschen, alle }  }  |  {  i  i  H  {  W
ist diengdes Heiligen Geistes ın ölker der Erde 1n se1ine Kıirche Das haft
der Teilnahme der Ex1istenz anderer das /weiıte Vatikanum verstanden. Das
Christen, Teilnahme ihrem sSakra. 1sSt auch der Grund, WäaTrTull die Kirche

nıemals weder die vollkommene noch diementalen eben, geduldiger A  og m1t
ihnen, der die Glaubenseinsicht Lördert, endgültige Horm ihrer Einheit 1n der

elitzer en annn Um Christus als \ DE OE VE SEEDE ETmehr noch, gemeinsames Darleben der
evangelischen Gebote In erster ınıe auf er aller und Gott als ater aller
dieser ulje mu18 die Einheit 1 Glauben Menschen verkünden, kann sich die
gesucht werden, eine Einheıit, die ihre Kirche N1IC auft den Glaubensdiskurs
Wurzeln ın der J1e hat; S1e drängt sich eschränken: S1€e mu diesem die 1C. ' E“  l A
N1IC zuvörderst 1n Horm e1INes 15 barkeit eines Zeugn1sses der 1e gC
SCS auf, der VON außen oder VOIL oben ben, S1e mMu. sich 1n den Dienst der
eiohlen WIr| S1e wächst vielmehr 1ın e1- Welt stellen, WwIe das 1 /Zweıten
NOr Gemeinschaft des aubens, des nischen ONZ auch Aussage kam

DIie Christen mMUusSsSenN wirken denbens und der 1e Der SECHNSUS fidei
det sich der Basıs 1 der Gemein- Frieden und die eirelung der er,



für die Örderung der ur der wachsen. Die Einheit der Kirche wird 1n Leidenschaft
für dıe Einheıtmenschlichen Person, Tür die Rechte der geschwisterlichen Gemeinschaft der

und die Freiheit der Menschen, die er und der Menschen ustande
Gleichheit 1n der Teilnahme den kommen: DIie Leidenschaftfür die Einheit
utern der Erde das ist ihre Au{fgabe, der Kirche ist gleichzeitig die e1
und dieser Auigabe mMusSsen sich die eliner menschenwürdigeren Welt
hristen zusammentun Dadurch,
S1e gyemeinsam der Einheit der Welt Aus dem Französischen übersetzt VON

mitwirken, wird auch ihre eigene Einheit Himmelsbach

Die ınheıit in der Kırche fur dıe
ınheıt der Menschen
luseppe uggıer!

Anfänge eınes lierte, VOT allem eWwe VON dem
Leiden der Unfähigkeit der MenVerständnisses schen, Worte sprechen, die ue

In selinen erühmten „Gedanken ZU edeutsam SCWESECN waren und denen
au:  f VOINl Dietrich eIm Rüdiger gelungen wäre, die Menschen alg
Bethge“ hat Dietrich oellier erklärt, sichts des oroßen ulmarsches des

Bösen und der nazıstischen Unmensch-O6T se1 überzeugt, die Christen WIe-
der einmal WI1e schon 1n den Anlängen lichkeit aufzurütteln eute aben WIr
ihrer Geschichte beginnen en, die eine SallZ andere 1TUuatıion Wır machen
Bedeutung der groisen Worte ihrer Tadıi WI1e Bonhoefier die Ng,
tion Neu verstehen, da S1e den Men beginnen en, uns eiIn
schen selner Zeit schwer verständlic Verstehen bemühen, aber Aaus gahz
und Iiremd geworden se]len Und 61 sagte anderen Gründen als den seinen Die
VOTaus „Der Jag wird kommen..., Barbare1i uUuNnsSeTeTr Zeit 1st cht die des
dem wleder Menschen berufen werden, Nazismus. Aber WIe damals o1bt

überall In der Menschheit auch eutedas Wort es auszusprechen,
sich die Welt darunter verändert und e - wieder Zeichen der EW:; unterschied
neuert.‘4d er Herkunit nische, relig1ös-
Als Bonhoeffer diese edanken formu- fundamen  stische und wirtschaftliche

Ä


